
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 18 (1914-1915)

Heft: 4

Artikel: Unterm Lindenbaum

Autor: Zimmermann, Arthur

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-661835

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-661835
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


lEnferm Xinbimliaum.
Urtterm Einbenbaume nad/ bem Cart3
Ifolber ITtäbcf/en fag ein bunter Kräng,
Kings in Bluten buftete ber ïtîai —
trugen fid;, teas tool;! bie Etebe fei?

Spradj bie (Erfte, rnogenb nod/ bie Bruft
Don bem ©ange : ,,£ieb' ift ^renb unb Euft,
Seliges ©ernähren, fel'ges ©eben —
Eiebe ift ©eniefjen, Eteb' ift Eeben!"

Spradj bie gmeite mit nert/attner Kraft:
,,£ieb' ift .feuer, Eteb' ift Eeibenfd/aft;

i £DiIbe Sel/nfud/t unb ein tjeig Begehren,
Sieb' ift ©lut unb ffammenbes Dergepren!"

I Sprad/ bie Dritte, lädjelrtb ftill bagu :

j ,,£ieb ift friebe, Eieb' ift Seeienrut)';
S Eieb' ift f/eiterfeit, ein fd/ones Spriefen,
j itt l/armonifd/ ^neinanberfKejjen !"

Sa§ ein lîîâgbleirt abfeits auf ber Banf,
j Kbgef/ärmt, bie Wangen bleicf? unb franf,
j trugen fte's: „tfas ggft bu ba in Hut;',

Sag', mas ift bieEiebe? Spricfj and/ bu!"

Sprad; bie Bleiche: „Sd/meftern lagt bas fragen!
Eteb' ift Eeib, ift bitteres ©ntfagett — —"
Kus bem froren Kreife ftill fie fd?Iid?,

Heigt' bas l/aupt unb meinte bitterlid/. antnir simmnmann.

Bie Staùt.
©ïigge bon g; r t £ Üftarti.

„Sa, ja, id) touttbere mid) gar rticfjt, bajg SÏKe 5£od)ter eine Sdfönljeit
elften DtangeS ift, befonberS toenn fie ber SDtutter nadfgefdjlagen Ifat," fu^r
ber bide fperr fort, in beffen 3Jîienen unb âïugenlibern ber Sdjalï fotttoat)=
renb nad; allen Seiten gtoinïerte. >„©ie fielet Sfmen tooljl aud) feljr älfnlid),
baS Reifet, Sïjnen als Sie nod) ein ®inb bon taufenb SBodjen Inaren," fügte
er I)ingu, um bie Sdjmeidjelei xtidft align fdumfr toerben gu laffert. Sabei
Btingelte er toieber nad) feiner Qutiorerfdjaft, bereit Iad)enbe ©efidjter fid) ilfm
guïel)rten als ber Sonne, bon ber bie Straelen untorberftetjlidfer Sadfluft
ausgingen. 2CUe SMide fingen an feinem ©efidjt unb toarteten auf baS
Signal gu einem neuen SluSbrudj beS ©elädjtetS. Sofort aber feigte er toieber
bie Sftiene ernftlfafter 2eilnal)tne auf, als bie ffrau ertoiberte: „fRein, fie
gleidjt meljr bem SBater; überhaupt gehört iljre gange ißoftur el)er in feine

„3lm biütSKci/eti ®erb". ^a^rgang XVIII. 1914/15. §eft 4.

Nnîerm Lindenbaum.
Unterm Lindenbaume nach dem Tanz
Holder Mädchen saß ein bunter Kranz,
Rings in Blüten duftete der Mai —
Frugen sich, was wohl die Liebe sei?

Sprach die Erste, wogend noch die Brust
von dem Tanze: „Lieb' ist Freud und Lust,
Seliges Gewähren, sel'ges Geben —
Liebe ist Genießen, Lieb' ist Leben!"

Sprach die Zweite mit verhaltner Kraft:
„Lieb' ist Feuer, Lieb' ist Leidenschaft;

Wilde Sehnsucht und ein heiß Begehren,
Lieb' ist Glut und stammendes Verzehren!"

î Sprach die Dritte, lächelnd still dazu:
^ „Lieb ist Friede, Lieb' ist Seelenruh';

Lieb' ist Heiterkeit, ein schönes Sprießen,
s Gin harmonisch Ineinanderfließen!"

Saß ein Mägdlein abseits auf der Bank,
j Abgehärmt, die Wangen bleich und krank,

^ Frugen ste's: „Was sttzst du da in Ruh',
- Lag', was ist die Liebe? Sprich auch du!"

Sprach die Bleiche: „Schwestern laßt das Fragen!
Lieb' ist Leid, ist bitteres Entsagen — —"
Aus dem frohen Kreise still sie schlich,

Neigt' das Haupt und weinte bitterlich. kwl,»r Zimmerman»,

Lie Stadt.
Skizze von Fritz Marti,

„Ja, ja, ich wundere mich gar nicht, daß Ihre Tochter eine Schönheit
ersten Ranges ist, besonders wenn sie der Mutter nachgeschlagen hat," fuhr
der dicke Herr fort, in dessen Mienen und Augenlidern der Schalk fortwäh-
rend nach allen Seiten zwinkerte. '„Sie sieht Ihnen Wohl auch sehr ähnlich,
das heißt, Ihnen als Sie noch ein Kind von tausend Wochen waren," fügte
er hinzu, um die Schmeichelei nicht allzu plump werden zu lassen. Dabei
blinzelte er wieder nach seiner Zuhörerschaft, deren lachende Gesichter sich ihm
zukehrten als der Sonne, von der die Strahlen unwiderstehlicher Lachlust
ausgingen. Alle Blicke hingen an seinem Gesicht und warteten auf das
Signal zu einem neuen Ausbruch des Gelächters. Sofort aber sehte er wieder
die Miene ernsthafter Teilnahme auf, als die Jüan erwiderte: „Nein, sie
gleicht mehr dem Vater; überhaupt gehört ihre ganze Postnr eher in seine

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVIII. lSt<l/!S. Heft
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